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Deutschland.

Stuttgart , 20. Mai . Der Landtag hat heute die erste und
zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Errichtung von einerAerzte-, Zahnärzte -, Tierärzte - und Apothekerkammer erledigtund schließlich das Gesetz im Ganzen angenommen. Der An¬trag des Abg. Heymann <Soz .) auf Schaffung einer Gesund¬heitskammer wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratenund der Kommunisten abgelehnt, desgleichen ein kommunistischerAntrag aus Schaffung besonderer Kammern für diese einzelneBerufsstände, sowie gegen die Stimmen der Rechten und desZentrums ein Antrag Dr . Elsas (Dem.), der auf eine Ver¬pflichtung zur Schaffung von Wohlfahrtseinrichtungen hin¬zielte. Die nächste Sitzung findet am Donnerstag , den 28. Mai,statt.

Stuttgart , 20. Mai . Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Pflüger (Soz .) hat Finanzminister Dr . Dehlinger nunmehrdie folgende Antwort erteilt : Durch das Gesetz vom 28. Febr.1925 über die Förderung des Wohnungsbaus ist die Finanzver¬waltung ermächtigt worden, schon vor Verabschiedung des
Staatshaushaltsplans 1925 zu Wohnungsbauten im Jahre 1925aus Steuer - und Anleihemitteln der Wohnungskreditanstalt biszu 10 Millionen Reichsmark zur Verfügung zu stellen. Vondiesem Betrag hat die Wohnungskreditanstalt einen Teil durch
Verrechnung auf staatliche Rundholzlieferungen in Anspruch ge¬nommen, im übrigen war sie bis jetzt in der Lage, mit ihreneigenen Mitteln weiterzuarbeiten.

Stuttgart , 20. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion hatim Landtag eine Große Anfrage eingebracht, worin darauf hin¬gewiesen wird, daß die Banken den Schiedsspruch des Reichs¬
arbeitsministeriums mit neuen Entlastungen beantworten , vondenen fast durchweg ältere verheiratete Angestellte betroffenwerden. Das Vorgehen der Banken, deren Personalabbau den¬jenigen in allen anderen Städten weit übersteigen, verfolgt of¬
fensichtlich den Zweck, den in dem Schiedsspruch begründetenMehraufwand durch weitere Entlastungen auszugleichen und
die jetzt schon überlasteten Angestellten noch mehr anzuspannen.Außerdem werden Angestellte in niedrigere Gehaltsgruppen zu¬rückgesetzt. Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um
die Banken zu einer loyalen Durchführung des für allgemeinverbindlich erklärten Schiedsspruchs anzuhalten?

Stuttgart , 20. Mai . Der bayerische Ministerpräsident Dr.Held traf Mittwoch mittag , von München kommend, zum Be¬
such der württcmbergischen Regierung in Stuttgart ein. ZumEmpfang hatte sich Staatspräsident Bazille in Begleitung vonMin .-Dir . Erlenmeyer und Ober-Reg.-Rat Köstlin, ferner der
bayerische Gesandte Dr . Tischer, der württembergische Gesandtein München Frhr . v. Moser , der bayerische Gesandte in BerlinExz. v. Preger , der württembergische Gesandte in BerlinStaatsrat Bosler und Polizeipräsident Klaiber am Bahnhofeingefunden. Die Herren fuhren znm Alten Schloß, wo sich dieübrigen württcmbergischen Minister zum Empfang des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten versammelt hatten . Anschließendfandein kurzes Gabelfrühstück statt, an das sich eine Besichtigung
der Stadt anschloß. Heute abend folgt der bayerische Minister¬präsident einer Einladung der württcmbergischen Regierungzu einem Esten im Hotel Marquardt.

Berlin , 20. Mai . Der sozialdemokratischeParteiausschußfaßte laut „Vorwärts " heute vormittag eine Entschließung, inder die sozialdemokratischePartei den Zollvorlagen der Re¬gierung schärfsten Kampf ansagt, da die geplanten Zölle dendie Mehrheit des Volkes bildenden Lohn- und Gehaltsempfän¬gern schwersten Schaden brächten. Der Parteiausschuß beschloßferner, den diesjährigen sozialdemokratischen Parteitag vom15. September nach Heidelberg einzuberusen.
Berlin , 19. Mai . Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬tags wurde heute die Beratung der Regierungsvorlage zur

Hhpotbekenauswertung unter „Ablösung öffentlicher Anleihen"
fortgesetzt. Der Ausschuß beschloß, den Abg Best als Sachver¬ständigen mit beratender Stimme zu den Verhandlungen im> Ausschuß zuzulassen. Nach einer Aussprache vertagte sich der! Ausschuß. — Nach einer Mitteilung des „Tageblatts " wird die! volksparteiliche Berliner Zeitung „Die Zeit" bald eine Fusion! mit der „Neuen Täglichen Rundschau" eingehen, da sich „Diei Zeit" nicht als lebensfähig erwiesen habe. — Pfarrer GrafLudwig von Grälen veröffentlicht in der „Germania " eine Er-klärung, worin er der anläßlich seiner Wiederwahl in den Auf¬sichtsrat der „Germania " A.G. von einigen Berliner Blätternaufgestellten Behauptung entgegentritt , daß er einen Wahl¬aufruf für Hindenburg unterzeichnet habe.

! Die Trauerfeierlichkeiten in Dorstfeld.
^ Dortmund , 20. Mai . Heute vormittag wurden die 43 Opfer- der Dorstfelder Bergwerkskatastrophe beigesetzt. Die Nnglücks-, reche lag heute still; auf den Fördertürmen auch der benachbar-i ten Zechen war Halbmast geflaggt. Schwarze Flaggen wehtenauch von den meisten Privatgebäuden . Um 10 Uhr morgenswar der Aufmarsch der Tausende und Abertausende auf demDorstfeldplatz beendet. Die zahlreichen Wagen mit den Särgen

der Verunglückten trafen ein. Mit einem Trauergesang an die
verunglückten Kameraden leitete der Arbeitergesangverein Dort¬mund die Trauerfeierlichkeiten ein. Unter den Rednern sah! man die Vertreter der Behörden, der Arbeiterverbände , dm
Preußischen Minister für Handel und Gewerbe, Dr . Schreiber,
Reichsarbeitsminister Brauns , Generaldirektor Dr . Tengelmannund die Abgeordneten des Betriebsrates . ReichsarbeitsministerDr. Brauns sprach im Namen der Reichsregierung all denen,die von dem gewaltigen- Grubenunglück bettoffen worden find,
>n erster Linie den Verwandten , Witwen und Waisen der Ver¬unglückten, herzlichstes Beileid aus . Das Jahr 1925 ist ein
Nnglücksjahr für den deutschen Bergbau . Noch vor wenigenFahren konnten nicht genug Kohlen gefördert werden, um dm
Reparationsforderungen zu genügen, heute verderben die Koh¬

len auf dm Halden. Tausende von Feierschichten bringen dieArbeiter in Not und Sorge . Zu Liesen materiellen Leidenkommen die seelischen aus den sich fortgesetzt wiederholenden
menschenmordendenKatastrophen . Trotzdem darf uns dies nichtentmutigen , im Gegenteil, der Opfertoü unserer Kameradensoll Uns anspornen , alles zu tun , um wirksame Maßnahmen imKampfe mit den Gefahren des Bergbaues zu treffen. Alles, auchdas Letzte, muß daran gesetzt werden, daß die Bergleute beiihrer schweren Arbeit im Dienste des Gemeinwohls»an Lebenund Gesundheit wenigstens so weit geschützt werden, als es
menschenmöglich ist. Dieses Versprechen geben wir den totenKameraden zum Abschied." Nach einigen Weiteren Ansprachen
setzten sich gegen 10.45 Uhr die einzelnen Trauerzüge nach denFriedhöfen in Barop , Eichlinghofen, Oespel, Marten und zumHauptfriedhof von Dorstfeld, auf dem 24 Tote beerdigt wurdm,in Bewegung . Hinter den Sargwagen folgtm die Angehörigender Verunglückten, die Vertreter der Behörden und der endloslange Zug Ler Tausende von Bergleuten . Musik geleitete dmZug bis zu den verschiedenenFriedhöfen, wo die Einsegnungder Särge durch Geistliche beider Konfessionenerfolgte.

Auflösung der Technischen Nothilfe?
Die freien, Hirsch-Dunkerschen und christlichen Gewerkschaf¬ten haben ein gemeinsames Schreiben an den Reichskanzler unddie Fraktionen des Reichstags gerichtet, in dem u. a . die Vor¬bereitung zur Auflösung der Technischen Nothilfe für Len Ab¬lauf des nächsten Etatsjahres gefordert wird. Begründet wirddieses Ersuchen im allgemeinen mit der Bereitwilligkeit derArbeiter , im Streikfall die Notstandsarbeiten selbst auszufüh¬ren. Von Seiten der Technischen Nothilfe wird dazu geschrie¬ben : „Wie es sich mit dieser zweifellos vorhandenen Bereitwil-liakeit in >der Wirklichkeit verhält , geht daraus hervor , daß imJahre 1924 die Notstandsarbeiten in lebenswichtigen Betriebenin nur 22 Prozent der Fälle von den Arbeitnehmern aus eige¬nem Entschluß, in 12 Prozent infolge der Bereitwilligkeit der

Technischen Nothilfe verrichtet wurden, in 66 Prozent der Fällewar es die Technische Nothilfe, die die Durchführung der er¬forderlichen Notstandsarbeiten übernehmen mußte."
Gnadengesuche an den Reichspräsidenten.

Berlin , 20. Mai . Das Büro des Reichspräsidenten teilt mit:Beim Herrn Reichspräsidenten läuft täglich eine größere An¬zahl von Gnadengesuchen ein, für deren Entscheidung der
Reichspräsident verfassungsgemäß nicht zuständig ist. Es wirddarauf hingewiesen, daß das Gnadenrecht dem Reichspräsiden¬ten nur in den Fällen zusteht, in denen ein Gericht des Rei¬ches, also das Reichsgericht in erster Instanz , der Staatsge¬richtshof, ein außerordentliches Gericht, ein Militärgericht oderein Reichsdisziplinargericht das Urteil gefällt haben. In derweitaus größeren Anzahl von Fällen , iU denen Gerichte einesLandes, wie das Schöffengericht, die Strafkammer , das Schwur¬gericht, Recht gesprochen haben, steht das Gnadenrecht der inFrage kommenden Landesregierung zu. Gnadengesuche, diehiernach unznständigerweise beim Reichspräsidenten eingelaufensind, werden ohne Stellungnahme an die Justizministerien derLänder zugehen. Die Einreichung bei dem Reichspräsidentenbedeutet lediglich einen zwecklosen und zeitraubenden Umweg,
den zu vermeiden im Interesse der Gesuchsteller wie der Behör¬den liegt.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 20. Mai . Für Mittwoch ist nicht nur die zweiteRednergarnitur vorgesehen, es soll auch über den sozialdemo¬kratischen Mißtrauensantrag abgestimmt werden, den Herr

Landsberg sehr eingehend zu begründen versucht, sich dabei abermehr mit den Vorgängen bei der Reichspräsidentenwahl beschäf¬tigt und eine scharfe Attacke gegen die Deutschnationalen reitet.Das am Dienstag sehr eingehend behandelte Thema der Kriegs¬
schuld Deutschlands schneidet dann wieder der Zentrumsabge¬ordnete Dr . Bell an , der feststellt, daß heute schon kein ehrlicherPolitiker mehr an Las Märchen von Deutschlands Alleinschuldglaube. Er kam dann auf die berechtigten Ansprüche Deutsch¬lands zu sprechen, sich auf kolonialem Gebiete zu betätigen.Seine Ausführungen werden von dem DeutschvolksparteilerDr . Schnee aufgegriffen, der sich sehr ausführlich mit demSchicksal unserer Kolonien beschäftigt und gegen die Kolonial-schuldlüge Protestiert. Aus der weiteren Debatte seien nochdie Ausführungen des Demokraten Dr . Hummel hervorgehoben,der feststellt, daß ohne die jahrelange konsequente Erfüllungs¬politik wir zu der jetzt langsam beginnenden Gesundung nicht
gekommen wären . Den Schluß seiner Ausführungen bildet dieFeststellung, daß seine Fraktion sich bei den Abstimmung überdie Mißtrauensanträge der Stimme enthalten werde, weil sieder Meinung sei. daß bei der jetzigen Konstellation die Durch¬führung einer für Deutschland fruchtbaren Außenpolitik ge¬
währleistet sei. Es wird dann zur Abstimmung geschritten.Die namentliche Abstimmung über das sozialdemokratische Miß¬trauensvotum ergibt die Ablehnung mit 214 zu 129 Stimmenbei 25 Enthaltungen . Für den Antrag stimmen neben den
Sozialdemokraten auch die Kommunisten und Nationalsoziali¬sten, während sich die Demokraten der Stimme enthalten . Dem
gleichen Schicksal verfallen auch die beiden kommunistischen An¬träge gegen Sttesemann und Luther . Der erster« wird gegendie Stimmen der Kommunisten, Sozialdemokraten, Völkischenund Nationalsozialisten, der zweite gegen dieselben Stimmenmit Ausnahme der Völkischen abgelehnt. Damit ist der Etatdes Auswärtigen Amtes genehmigt. Auch die Gehälter desReichskanzlers, des Reichsaußenministers und des Reichspräsi¬denten werden bewilligt. Darauf vertagt sich das Haus aufMontag mittag.

Ausland.
London, 20. Mai . Laut „Morningpost " beabsichtigt diebritische Regierung , den Delegierten von Rußland sowie an¬deren kontinentalen Ländern zur Jahreskonferenz der kommu¬

nistischen Partei Großbritanniens , die vom 30. Mai bis zum1. Juni in Glasgow stattfindet, die Einreiseerlaubnis zu ver¬weigern.
Der Oberbefehl i« italienischen Heer.

Rom, 19. Mai . Im Verlauf der Debatte über den Gesetz¬entwurf betreffend den Oberbefehl über das Heer, ergriff Mus¬solini das Wort und erklärte, die Marine solle dem Heer nicht
untergeordnet werden; aber wenn man wie Thaon di Revel dieHauptgrundsätze dieses Oesetzentwurfs onnehme, so müsse man
infolgedessen auch die Einheitlichkeit in der Leitung des Krieges,sowie in der Vorbereitung des Krieges anerkennen. Das Neuean diesem Gesetzentwurf sei, so fuhr der Redner fort , die Schaf¬fung eines Generalstabschefs. Wenn man die Gleichordnungder drei Waffengattungen zugebe, so müsse man doch einenMann haben, der sie zusammenfasse. Dieser müsse von derWaffe gestellt werden, deren Kraft am eindrucksvollstensei, dasheißt, vom Landheer, das an Zahl den beiden anderen Waffen¬gattungen weit überlegen sei. Der Einfluß der Marine sei un¬zweifelhaft sehr groß, namentlich wenn es sich um einen langen
Erschöpfungskrieg handle. Aber nach menschlicher Voraussicht
bestehe kein Zweifel daran . Laß der nächste Krieg hauptsächlichein Landkrieg sein werde. Nach einer Erklärung Mussoliniswurde der Gesetzentwurf angenommen. Die Senatoren Thoandie Revel und Gaviglio erklärten, daß ihre Ablehnung des
Gesetzentwurfs keinen politischen Charakter habe.

Ein englischer Arbeiterführer zur Abrüstung.
London, 20. Mai . Der Arbeiterführer Clynes erklärte ineiner Rede, wenn es ein gutes Ding sei, Deutschland zur Ab¬rüstung zu veranlassen, so würde es auch gut sein, wenn andere

seinem Beispiel folgen würden . Heute seien die Nationen weitbesser zum Kriege gerüstet, als in der Vergangenheit . (MitAusnahme Deutschlands. Schriftl .)
Englische Stimmen zur Zollnovelle.

London, 20. Mai . Der von der deutschen Regierung ge¬plante neue Zolltarif erregt in hiesigen Geschäftskreisen lebhafte
Beunruhigung . Die Blätter erklären Len Tarif als . einenschweren Schlag gegen die britische Industrie . Namentlich inden Kreisen der Textilindustriellen befürchtet man , daß die er¬höhten deutschen Einfuhrzölle im Verein mit der Churchill-Steuer auf Seide verhängnisvolle Folgen für die britische In¬dustrie zeitigen werden. Man erblickt in dem neuen Zolltarifeinen Sieg der Agrarier und Großindustriellen auf Kosten der
deutschen Konsumenten und den Beginn einer Schutzzollwirt¬schaft in Deutschland.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 21. Mai . Nach langem Leiden verschied Mitt¬

woch nachmittag Eugen Mezger,  Bankkaufmann , im jugend¬lichen Alter von 23 Jahren , Sohn des Oberamtsdieners a . D.
Mezger . Die Familie Mezger hatte in den letzten zehn Jahrenungemein viel Schweres zu ertragen . Drei Söhne fanden den
Heldentod im Weltkrieg, und nun raffte der unerbittliche Schnit¬ter Tod auch noch den letzten hoffnungsvollen Sohn , die Freudeund Stütze der betagten Eltern , hinweg. Fürwahr fast zu viel,als was das gemarterte Menschenherz zu ertragen vermag.Eugen Mezger hatte sich allgemeiner Beliebtheit zu erfreuenob seines ruhigen, bescheidenen und gefälligen Wesens und sei¬nes soliden Lebenswandels. Den Eltern war er ein dankbarer
Sohn , für sie sparte und wir möchten fast sagen darbte er mehrals seiner körperlichen Entwicklung förderlich war . Möge ihmeine selige Himmelfahrt beschicken sein. Den bedauernswertenEltern wendete sich allseitige Teilnahme zu.

Neuenbürg , 21. Mai . Mittwoch nachmittag scheuten diePferde des Fuhrwerks von Güterbeförderer Zeller auf dem
Rückweg an der Gräfenhäuser Steige . In erschreckendem Temporasten sie mit dem leeren Wagen die Steige herab. Durch dieErschütterungen lösten sich die beiden Hinteren Räder des Wa¬gens, der beim Hirsch das dort leerstehende Auto von Oberamts¬tierarzt Dr . Müller streifte und beschädigte. Dort konnten die
erschreckten Tiere dem Marktplatz zu gelenkt und später in der
Bahnhofsttaße zum Halten gebracht werden. Ein Glück ist eszu nennen, daß kein Gefährt entgegenkam, die Folgen eines Zu¬
sammenstoßes wären entsetzliche gewesen. Außer Materialscha¬den ist weiterer Schaden nicht zu verzeichnen, auch den Pfer¬den passierte nichts.

Neuenbürg , 22. Mai . Heute vormittag ging ein schweresGewitter über die Stadt hinweg, glücklicherweise ohne Schadenzu verursachen. Der niedergegangene Regen kam den lechzen¬den Fluren gut zu statten.
Herrenalb , 22. Mai . Begünstigt von einer maifrischen, son¬nengesegneten Witterung nahm der Verkehr über Len Himmel-

sahrtstag einen Umfang, der selbst für Herrenalber Verhältnisse
außerordentlich zu nennen ist. Scharen von Wanderern durch¬kreuzten in bester Stimmung die herrlichen Waldungen der
näheren und weiteren Umgebung. Fahrräder und solche mitMotorbetrieb , Lastautos mit dichtgedrängter menschlicher, oft
allzumenschlicher Belastung und sonstige Kraftwagen jeden Sy¬stems belebten in oft gefahrdrohender Fülle die Straßen , undbesonders die Albtalbahn hatte ununterbrochen Hochbetrieb.Sämtliche Fahrzeuge der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg-Herrenalb waren vom frühen Morgen bis zum späten Abend inhohem Maße beansprucht; ein gleiches gilt von der Linie Her-
renalb -Gernsbach Baden -Baden. Die vorzüglichen Konzerteder Kurkapelle fanden vielseitigen Zuspruch, so daß auch derBetrieb im Kursaal auf der Höhe stand.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt eine Depression)die indessen gegen den die Wetterlage in Süddeutschland beherr¬schenden, allerdings schwachen Hochdruck nicht aufzukommenscheint, so daß für Samstag und Sonntag Fortsetzung des
trockenen und heiteren, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörun¬gen geneigten Wetters zu erwarten ist.



Wükisemöerg.
Freudenstadt. 21. Mai. (Durch Blitzschlag getötet/! Der Holz-

Hauer Züfle von Huzenbach und sein Sohn wurden nachmittags vom
Gewitter überrasch'. Sie suchten am Waidrande Schutz. Dies soljte
dem Vater zum Verhängnis werden, denn der Blitz schlug in den
Baum und lötete Züfle. Der Sahn kam mit dem Schrecke» davon.

Dürrmenz-Mühlacker, 20. Mai. (Autounglück.). Heute früh
noch5 Uhr ereignete sich hier ein schweres Autounglück. Einem mit
Wurstwaren der Firma Fritz Wild A.G., Stuttgart, beladenen, von
Spediteur Hagen, Zuffenhausen besorgten Lastauto, das sich auf der
Fahrt nach Karlsruhe befand, brach die Kurbelkette aus der steilen
Illinger Straßei» der Nähe von Mühlacker. Die Bremsen versagten.
Die bei der Kelter befindliche scharse Ecke wurde zum Verhängnis.
Das Auto fuhr In sausender Fahrt in die Metzgerei und Wirtschaft
zur Flvse. Das Mauerwerk wurde durchstoßen, das Auto ging in
Trümmer. Der verheiratete Spediteur Hagen von Zuffenhausen
wurde getötet, indem ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der
24 Jahre alte Metzger Karl Nagold von Ravensburg erlitt einen
Beckenbruch, während der ledige Chauffeur Karl Kuppinger von
Schönaich mit leichteren Verletzungen an Arm und Fuß davonkam.
Die Verletzten wurden ins hiesige Krankenhaus verbracht.

Stuttgart, 20. Mai. (Aufgehobenes Amt.) Durch Verordnung
des Staatsministeriums vom 20. Mai d. I . ist das Landeeamt für
die Staatskcankenanstalten auf den l . Juni 1925 aufgehoben worden.
Seine Geschäfte gehen auf das Ministerium des Innern über, soweit
dieses nicht eine andere Regelung trifft.

Stuttgart, 21. Mai. (Betriebseröffnung.) Am Dienstag, den
26. Mai d. Is . werden die neuen Gleise und Bahnsteige Nr. 5. 6,
7 und 8 des hiesigen Hauptbahnhoses, sowie das 3. und4. Gleis der
Strecke Stuttgart Hbf.—Cannstatt nebst den zugehörigen Anlagen
des Bahnhofs in Cannstatt in Betrieb genommen werden.

Murr, OA. Marbach, 21. Mai. (Eine bübische Tat.) Der hiesige
Storch, der viele Jahre hindurch der Liebling der Gemeinde war,
wurde, auf seiner Brut fitzend, von Bubenhand Herabgeschosse». Ueber
diese Tat herrscht große Empörung.

Hellbraun, 2l . Mai. (Neues Heim des „Neckar-Echo".) Das
„Neckar-Echo", die sozialdemokratische Zeitung Heilbronns, ist jetzt
in ihr neues Heim, einen stattlichen Bau an der Allee, verlegt worden.
Aus diesem Anlaß hat das Blatt eine umfangreiche Festnummer mit
zahlreichen Abbildungen und Beiträgen von führenden Persönlichkeiten
der Partei herausgegeben.

Tuttlingen, 19. Mai . (Schwerer Motorradunsall.) Der ver¬
heiratete Schlosser Franz Huber von Volkertshausen fuhr mit
dem Motorrad nach Stockach und hatte bei sich den Oel-Reisen-
den Josef Schoch von Ehingen, früher in Engen, jstzt wohnhaft
in Bietigheim. Beim Ausweichen vor einem Auto verlor Huber
die Herrschaft über Las Rad und es fuhr die Straßenböschung
hinab. Huber wurde an eine Tanne geschleudert und so übel
zngerichtet, daß er nach kurzer Zeit auf dem Platz starb. Schoch
erlitt einen Schädelbruch und liegt lebensgefährlich verletzt bei
Ludwig Bach alt.

Ulm, 20. Mai. Auf schwindelnder Höhe.) Die Augen Tausender
waren heute früh auf die Spitze des Münsterturins gerichtet. Dort
fand die Auswechslung der Auffangspitzen der Blitzableitung statt, die
von Dachdeckermeister Einsiedel und einem Gehilfen ausgeführt wurde
Mit dem Glase sah man deutlich, wie die beiden kühnen Kletterer,
auf der Fläche des Schlußknopfes stehend, in eifriger Arbeit die Auf-
fangspjtze von der Verschraubung mit dem kupfernen Ableitungsband
lösten und die neue Ausfangspitze aufmontierten. Sie arbeiteten dabei
so ruhig wie in einer Werkstätte.

Bade «.
Pforzheim, 19. Mai. In das vollbeladene Fuhrwerk einer hie¬

sigen Baufirma hinein lief zwischen den Pferden und dein Wagen
ein kleines Mädchen im Alter von etwa zwei Jahren, ohne daß dies
der Fuhrmann, der vorschriftsmäßig auf der anderen Seite des Fuhr¬
werks ging, beobachten konnte. Glücklicherweise wurde das Kind so
zu Boden geworfen, daß es zwischen den Rädern in die Mitte des
Wagens zu liegen kam und so wie durch ein Wunder vor dem Tode
oder mindestens schwerem Schaden bewahrt blieb.

Karlsruhe , 19. Mai . In der heutigen Sitzung des Schöffen¬
gerichtes standen u. a . Ernst Karl aus Lauf wegen Diebstahls
und Sprengstoffverbrechens unter Anklage. Im Verlaufe der
Verhandlung gab der Angeklagte zu, sich den Sprengstoff zwar
widerrechtlichverschafft zu haben, jedoch habe er — obwohl er
Kommunist sei — den entwendeten Sprengstoff lediglich zum
Sprengen von Stumpen benützen wollen. Es wurde durch die
"Gendarmerie festgestellt, daß er den Sprengstoff in leichtfertiger
Weise zuhause in der Tischschublade aufbewahrt hatte, so daß
nach Ansicht der Sachverständigen die schlimmsten Folgen hätten
entstehen können. Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht
auf die außergewöhnliche Leichtfertigkeit, mit der der Angeklagte
mit dem Sprengstoff umging und die sich hieraus ergebende Ge¬
fährdung für Leib und Eigentum Dritter eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat und einer Woche, auf welche die erlit¬
tene Untersuchungshaft in Anrechnung kommt. Strafmildernd
war bei Bemessung der Strafe die seitherige Unbescholtenheit,
sowie die vom Gericht als glaubhaft angesehene Angabe des
Beschuldigten, wonach dieser den Sprengstoff nur zum Stum¬
pensprengen habe verwenden wollen.

Lahr, 18. Mai. Ein schweres Unwetter suchte gestern nachmittag
die Gegend durch wolkenbruchartigen Regen und stärksten Hagelschlag
heim. Der Schaden ist außerordentlich groß. Die Hagelkörner sind
in so dichter Menge gefallen, daß die Gegend wie in eine Schnee¬
landschaft gehüllt lag.

Vermischtes.
Denkes Zahnesammlung. In einer Breslauer medizinischen

Gesellschaft stand in der letzten Sitzung der Fall des Massen¬
mörders Denke zur Besprechung. Dabei wurde aus die Bedeu¬
tung der bei dem Massenmörder gefundenen Zähne besonders
hingewiesen. Bei Denke hefanden sich 351 Zähne, die von seinen
Opfern herstammen. Ein Grund für diese Sammlung kann
nur in der geisteskranken Verfassung Denkes zu suchen sein, der
sich ja auch Hosenträger aus Menschenhaut verfertigte . Die
Zähne hat er dadurch gewonnen, daß er sie teils ausbrach, teils
mit einer Zahnstange entfernte . Aus der Beschaffenheit der
Zähne ergaben sich Rückschlüsse auf das Mter der Opfer ; sichere
Schlüsse hinsichtlich des Geschlechtes ließen sich nicht ziehen.

Ein Dorf in Brand gesteckt. Dem „Lokalanzeiger" wird
aus Bützow in Mecklenburg gemeldet: Im Dorfe Parkow bei
Bützow brach in einer Scheune des Hofbesitzers Bollmuck Feuer
aus , und verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit auf die Ne¬
benhöfe. Alle Hofbesitzer und viele Dorfbewohner waren in
Güstrow zur Landwirtschaftlichen Ausstellung, daher mangelte
es an Löschhilfe. Niedergebrannt sind etwa zwanzig Gebäude,
Wohnhäuser, Stallungen und Scheunen. Groß ist der Verlust
an Vieh, landwirtschaftlichenGeräten , Heu, Stroh usw. Manche
Dorfbewohner haben fast ihr gesamtes Mobiliar , Vieh und Vor¬
räte verloren, der Gesamtschaden ist noch nicht abzuschätzen.
Festgestellt ist Brandstiftung , die aller Wahrscheinlichkeitnach
an verschiedenen Stellen erfolgt ist.

Handel nnd Verkehr.
Stuttgart, 21. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Wegen des Himmel¬

fahrtsfestes war die Zufuhr zum Schlachtoiehmarktam Mittwoch so
gering, daß keine Preisnotierungen stattfanden.

Weilderstadt, 20. Mai. Biehmarkt: 63 Stiere, das Stück zu
300—580 Mark, 20 Ochsen, das Stück zu 600—850 Mark, 180 Ein»

stellvieh, d .s Stück zu 155—400 Mark, 150 Kalbinnen, das Stück
zu 500 bis 750 Mark, 104 Kühe, das Stück zu 300 bis 700 Mark,
Handel flau Schweinemarkt: 34 Läuferschweine 90—180 M., 1065
Milchschweine 55—85 Mk., je das Paar. Nicht geräumt. Handel
flau, zum Schluß lebhaft. Pferdemarkt: 2l Pferde, das Stück zu
400 bis 2000 Mark. Ha "del flau.

llntertürkheim , 19. Mai . (Weinversteigerungd Zu der gest¬
rigen Weinversteigerung der Weingärtnergesellschaft waren
zahlreiche Käufer erschienen. Nach gegenseitiger Vereinbarung
wurde das ganze Quantum von zirka 65 Heftoliter Bergwein,
Trollinger mit Riesling , zumeist an einheimische Wirte abge¬
setzt zum Preis von 150 Mark pro Heftoliter.

-Keuen«: Nachrichten.
Gelsenkirchen, 21. Mai . Gestern morgen explodierte auf

der Schachtanlage Wilhelm der Zeche Auto ein Teerkessel, als
an ihm Reparaturen ausgeführt wurden. Zwei Arbeiter waren
sofort tot, mehrere andere wurden verletzt.

Berlin, 21. Mai. Der Reichstag wird sich mit dem deutsch
spanijchen Handelsvertrag erst am nächsten Mittwoch wieder beschäf
tigen. Dr. ötresemann hat in seiner letzten Rede ausdrücklich betont,
daß die Annahme des jetzigen Vertrags durch den Reichstag die un
erläßliche Voraussetzungfür die Anbahnung eines neuen bleibe. Im
Augenblick scheint indessen die Annahme des Vertrags noch immer
nicht sicher zu sein, und so will man die ersten Tage der Woche noch
zu Verhandlungen zwischen Regierung und"Parteien benutzen

Berlin , 31. Mai . Frau Dr . Höfle beabsichtigt, wie das
„Berliner Tageblatt " erfährt , an das Reich mit Schadenersatz¬
ansprüchen heranzutreten , vorausgesetzt, daß die Ermittlungen
der zur Aufklärung eingesetzten Untersuchungskommission das
Verschulden der für die Unterbringung des Inhaftierten , im
Untersuchungsgefängnis Verantwortlichen Behörden ergeben
wird.

Berlin, 21. Mai. Wie die Tel.-Union von unterrichteter Seite
erfährt, entspricht die von einer Korrespondenz verbreitete Nachricht.
daß sich der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft

1aus seiner letzten Sitzung mit einer Erhöhung der Gütertarife be
schäftigte, nicht den Tatsachen. Eine Erhöhung der Gütertarife ist
nicht in Aussicht genommen.

Berlin. 21. Mai. Im Fall des Stargarder Eisenbahnunglücks
hält die Reichsregierungan der Auffassung fest, daß nach der be-
stehenden Rechtslage Polen unbedingt ersatzpflichtig ist. — Aus Lon¬
don kommt die Meldung, daß die Abrüstungsnote der Alliierten in
der nächsten Woche dem deutschen Botschafter in Paris überreicht
werden solle.

Paris , 21. Mai. Wie man hier zu wissen glaubt, hat die eng¬
lische Regierung nach Prüfung des französischen Antwortcntwurfs
an Deutschland beschlossen, verschiedene Rückfragen an die französische
Regierung zn richten.

Haag, 21. Mai. Für die bevorstehenden Kammerwahlen in
Holland sind heute Kandidatenlisten von 28 verschiedenen Parteien
eingebracht worden, worunter sich verschiedene ganz neue Parteien
befinden, wie die der Rentenbezieher, Grundbesitzer, Pensionäre und
die Eportspartei.

Newyork, 21. Mai. Wie die Neivyorker„Times" melden, hat
die Stadt Koblenz eine Anleihe aus dem amerikanischen Markt ab¬
geschlossen, die erste deutsche Anleihe in Amerika nach der Präsidenten¬
wahl.

Weihe des Hauses des Deutschtums.

Das Haus des Deutschtums, das das Deutsche Auslands-
instttut beherbergt, wurde Donnerstag nachmittag in feierlicher
Weise eingeweiht. In dem großen Jnstitutshofe , dessen archi¬
tektonischer Schmuck noch durch Fahnen belebt wurde, versam¬
melte sich unter den Klängen der Reichswehrkapelleeine große
Zahl von Festgästen, an ihrer Spitze Reichsaußenminister Dr.
Stresemann , der württembergische, der bayerische und der /ba¬
dische Ministerpräsident , der preußische Minister Dr . Becker,
Reichstagspräsident Löbe, sowie sonstige Vertreter von Behör¬
den, Hochschulen, Wirtschaftsverbänden und der Ausländsdeut¬
schen. Nachdem das Niederländische Dankgebet erklungen war
und nach einem Weihespruch des hier lebenden Danziger Dich¬
ters Paul Enderling , gesprochen durch Leopold Biberti vom
L-andestheater , begrüßte der Vorsitzende des Verwaltungsrats
des Deutschen Auslandsinstituts , Exz. v. Hintze, die Versamm¬
lung . Er betonte, worauf das Auslandsinstitut in diesem Hause
hinarbeite , das sei die kulturelle Gemeinschaft aller Deutschen.
Jung und Alt, Männer und Frauen , müsse von dem Bewußt¬
sein seines Deutschtums durchdrungen sein. Hieraus ergriff
Reichsaußenminister Dr . Stresemann das Wort , um herzliche
Grüße und Glückwünsche des Reichspräsidenten v. Hindenburg
und der Reichsregierung zu überbringen . Der Reichspräsident
hat mich gebeten. Ihnen in dieser Stunde zu sagen, daß er sich
im Geiste unter Ihnen fühlt und daß er dem Hause und der
Idee , die ihm zugrundeliegt, alles Gute für die künftige Ent¬
wicklung wünscht. Wenn ich den Sinn der Stunde recht be¬
greife, der uns hier zusammensührt, so ist es das Bekenntnis
vor der Welt draußen , daß man die Grenzen Wohl ändern
kann, aber nicht die Herzen, die sich zum Deutschtum bekennen,
daß die Deutschen, was sie an Kraft in sich haben, empfinden,
daß sie in Ehrfurcht aufblicken zu ihrer großen Lebensgemein¬
schaft, daß sein und bleiben möge die große deutsche Kultur¬
gemeinschaft. Daß dieses Haus Sinnbild sei dieses Strebens,
daß dieser Geist uns verbinde, das ist der herzliche Wunsch der
Reichsregierung . Reichstagspräsident Löbe führte alsdann aus,
die deutsche Volksvertretung habe eine stattliche Deputation
von Vertretern aller Parteien hierher gesandt, um die Glück¬
wünsche der deutschen Volksvertretung auszusprechen. Nun soll
von hier aus die Pflege der Volksgemeinschaft mit denen da
draußen betrieben werden. Möge von diesem Hause ein Strahl
des Segens ausgehen für die,, die draußen in der Welt müh¬
selig kämpfen. Mögen unsere Landsleute draußen aber auch
die Achtung vor deutscher Arbeit überall heben und dem eigenen
Volke die Treue halten . Der Redner überbrachte dann auch
noch die Glückwünsche des Deutsch-Oesterreichischen Volksbunds.
Der württembergische Staatspräsident Bazille entbot den Will¬
kommengruß des württembergischen Volkes. Zäher als mancher
andere hält das schwäbische Volk an seiner Eigenart fest, aber
es bekennt sich nicht minder freudig zur Einheit des Deutschen
Reiches und zur Einheit der ganzen großen deutschen Nation.
Württemberg ist ein Land der Denker und Dichter, aber das
genügt nicht. Wir haben auch die Hoffnung auf das große
Deutschland der Zukunft . Was alle anderen Völker für sich
beanspruchen, die nationale Freiheit aller ihrer Stämme , bean¬
spruchen wir auch für uns . Das Reich der Zukunft, das wir
ersehnen, das wird kein Reich der Rache sein, sondern ein Reich
der Gerechtigkeit gegen alle. Diese hohe Mission des deutschen
Volkes ist die notwendige Folge des Martyriums unserer Tage.
Mögen diese Tage , die dem Hause des Deutschtums gehören,
auch von diesem Gedanken an die kommende Mission des deut¬
schen Volkes beseelt sein. Der preußische Staatsminister Dr.
Becker überbrachte die Glückwünsche der preußischen Staatsre¬
gierung . Die Wünsche der bayerischen Staatsregierung über¬
brachte Exzellenz von Knilling . Das Auslandsinstitut sei der
Ort untrennbarer Zusammengehörigkeit zwischen Ausländsdeut¬
schen und Mutterland . Möge es stets bleiben ein Hort des deut¬
schen Gedankens, ein Sammelpunkt ersprießlicher Fürsorge für
das Auslands - und Jnlandsdeutschtum , ein Mittelpunkt zwischen
den Pionieren deS Deutschtums im Ausland und der mit ihnen
unlöslich verbundenen Heimat. Für die -badische Staatsregie¬

rung sprach Staatspräsident Dr . Hellpach, der insbesondere
zur Einigkeit mahnte. Er betonte, daß von den Ausländs¬
deutschen heute eine Fülle von Sehnsucht ruMH Stuttgart sich
lenke und rühmte den Schwaben nach, -daß sie im Ausland vor
allem an ihrer deutschen Sprache zähe festgehalten haben.
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-Stuttgart erinnerte z»-
nächst an die frühere Verwendung des Hauses als Waisenhaus.
Heute soll das Haus wieder eine Heimat werden. Es sei keine
leichte Aufgabe, die Deutschen zusammenzufassen. So schwer
sie auch sei, so stark sei der Wille der Hauptstadt des Schwoben-
landes, bei ihrer Lösung mitzuhelfen. Als Vertreter der deut-
schen Hochschulen und besonders der drei württembergische
Hochschulen sprach Rektor Dr . Veesemneier-Stuttgart . Die
Wissenschaft und Technik habe nie Politische Grenzen gekannt.
Stets waren die Ausländsdeutschen die willkommenen Pioniere
und die natürlichen Mitarbeiter der deutschen Hochschulen.
Die Führer der Deutschen im Auslande heranzubilden , sei
hohe Pflicht der Hochschulen. Schon strömen aus allen Teilen
der Welt Studiernde den deutschen Hochschulen zu. Wie die
technischen und landwirtschaftlichen Hochschulen gleichberechtigt
zu den Universitäten getreten seien, so soll auch das Auslands¬
deutschtum mit der alten Heimat zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammentreten. Für den deutsche« Industrie - und Handelstag
sprach Reichsminifter a. D . Hamm. Er betonte, daß wirtschaft¬
liche Gründe es vor allem gewesen seien, die so viel Deutsche
ins Ausland geführt hätten. Es sei unser Schicksal, daß
Millionen Deutsche im Ausland wohnen, das zum Guten z«
wenden in unserer Hand liege. Es sei aller Wunsch, daß die
Wirtschaft in Deutschland und der Deutschen draußen zu einer
inneren Einheit zusammenwachse. Senator Möller -Temesvar
überbrachte die Glückwünsche des Verbands der 800 000 Deut¬
schen in Großrumänien und im Namen des Donau -Schwaben-
tums , Dr . Kaindl -Graz die Grüße der süd-ostschwäbischen Stu¬
denten in Graz und Wien und besonders der Karpathendeut¬
schen. Für die Sudetendeutschen führte Abg. Kalina-Prag aus,
daß 3)4 Millionen Sudetendeutschen, die heute dem Todfeind
ausgeliefert seien, in dieser Stunde der Einweihung des HauseS
deutscher Arbeit gedenken. Als Vertreter der Deutschen in Ost¬
asien sprach Herr Schmidt-Scharpf -Tokio, der Hervorhob, daß
niemand schwerer die deutsche Kultur draußen zu vertreten
habe, als die Deutscherr in Ostafien. Sodann übergab der Er¬
bauer des Hauses, Professor Schmitthenner , den Schlüssel an
den Vorstand des Deutschen Auslandsinstituts , GeneralkonsÄ
Wanner , der ihn entgegennahm ' und sodann -der württember-
gischen Regierung und dem württembergischen Landtag de«
Dank für die Ueberlassung des Platzes aussprach. Der Redner
schloß mit einem Hoch ans die deutsche Heimat, worauf die
Reichswehrkapelle das Deutschlandlied anstimmte.

Stuttgart , 21. Mai . Der feierlichen Einweihung des Hau¬
ses des Deutschtums folgte heute abend ein Festbankett im Smck
des Stadtgartenens , bei dem nach einer Begrüßung durch de»
Vorsitzenden des Deutschen Anslandsinstitutes , Generalkonsul
Dr . Wanner , der ReichÄmßenminister Dr . Stresemann das
Wort ergriff . Er führte unter andauerndem Beifall aus , daß
das deutsche Volk ein Recht habe, an seine Zukunft zu glauben,
und -daß, wenn es ein Weltgewissen gäbe, dem deutschen Volke
dereinst eine Wiedergutmachung zuteil werden müsse. DckS
deutsche Volk trage keine größere Schuld an dem Weltkriege
als irgend ein anderes Volk. Die Rede-klang in ein Hoch auf
das deutsche Vaterland aus und die Versammlung sang, nach¬
dem der stürmische Beifall verklungen war , stehend das Deutsch¬
landlied. Sodann sprachen der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held, sowie mehrere Vertreter der Ausländsdeutschen.
Glückwunschtelegramme zur Weihe des Hauses des Deutschtums.

Berlin , 21. Mai . Reichspräsident v. Hindenburg richtete
an das Deutsche Anslandsinstitut in Stuttgart folgendes Te¬
legramm : Zur Weihe des Hauses des Deutschtums sende ich
Ihnen herzliche Glückwünsche. Ich hoffe, daß der Arbeit is
diesem Hause, die der Verbindung zwischen der Heimat und
den Deutschen im Auslande und damit dem Wiederaufbau un¬
seres geliebten Vaterlandes dienen soll, reicher Erfolg beschieden
sein wird.

Der preußische Ministerpräsident Braun sandte folgendes
Telegramm : Dem Deutschen Aüslandsinstitut sende ich zu der
heutigen schönen Feier meine herzlichsten Glückwünsche. Möge
das Anslandsdeutschtum, das in schweren Zeilen seine Treue
zum Vaterland bewahrt und bewiesen hat , auch fernerhin blühen
und dem deutschen Namen in der ganzen Welt zur Ehre ge¬
reichen.
Konflikt zwischen der Parteileitung der Deutschnationalen Volks-

Partei und Dr. Best.
Berlin , 31. Mai . Die Parteileitung der Deutschnationalen

Volkspartei richtete an den Reichstagsabgeordneten Dr . Best
ein Schreiben, demzufolge Graf Westarp ihm am 19. Mai die
Frage vorlegte, ob er bereit sei, entsprechend den im Novem¬
ber 1924 übernommenen Verpflichtungen, sein Mandat nieder¬
zulegen. sobald jetzt die im Reichstag vorliegenden Regierungs¬
vorlagen verabschiedet seien. Nach dem abschlägigen Bescheid Dr.
Bests müsse die Parteileitung nunmehr auf Erfüllung der
feierlichen Verpflichtungen bestehen, durch welche der Reichstags¬
abgeordnete Best seinerzeit die Verpflichtung übernommen habe,
sein Mandat sofort niederzulegen, falls er durch Ausschluß oder
freiwillig, allein oder gemeinsam mit anderen aus der deutsch¬
nationalen Fraktion ausschei-de. Den von Best vorgeschlagene«
Spruch des Ehrengerichts der Deutsch-Völkischen Partei könne
die Deutschnationale Volkspariei. nicht anerkennen, zumal Dr.
Best beabsichtige, sich an die deutsch-völkische Fraktion als Gast
anzuschließen.
Neuer Riesenwaldbrand in Pommer« infolge Brandstiftung.

Stettin , 22. Mai . Gestern vormittag kurz nach 11 Uhr brach
in den Oberförstereien Pütt und Friedrichswalde einige Kilo¬
meter vor dem letzten großen Waldbrand entfernt , ein neuer
großer Waldbrand aus , der sich -diesmal in entgegengesetzter
Richtung nach dem Dorfe Hinzendorf zu über eine Fläche von
schätzungsweise 600 bis 800 Morgen ausbreitete . Wieder waren
die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften und die Militär¬
kommandos aus Stettin , Stargard und Altdamm über acht
Stunden in angestrengter Arbeit tätig . Der Brand konnte.
kurz vor Hinzendorf zum Stehen gebracht werden. Er dehnte
sich vorwiegend über Kahlschlaggebiet aus ; Hochwald wurde
nur in ganz geringem Maß betroffen. Auch ist dieser Hoch¬
wald vorwiegend durch Eulenfraß beschädigt. Schon bei de»
ersten großen Brand war der Verdacht der Brandstiftung auf-
getaucht, weil in mehreren, einige Kilometer von einander ent¬
fernten Waldstücken gleichzeitig Brände ausgebrochen waren,
Der neue große Waldbrand bestätigt den Verdacht der Brand¬
stiftung. Ueber den Schaden lassen sich im Augenblick zuver-"
lässige Angaben nicht machen.

Die Lage in FranzüfiMMaraKo.
Paris , 21. Mai . Wie Havas aus Fez berichtet, besagt ein

offizielles Communigue über die Lage in Französisch-Marokko,
daß diese im Westabschnitt stationär sei, daß der Feind jedoch
400 Mann Verstärkung erhalten habe. Es sei zu einem Kampf
von Mann gegen Mann gekommen. Man habe sich einem er¬
bitterten Feinde gegenüber befunden, der 60 Tote am Platz zs-
rückgelassen habe. Im mittleren Abschnitt habe sich die Lage
nicht merklich geändert . Feindliche TruppenzusammenziehungG
in Quer -sh-a sei« i festgestellt worden. Der feindliche Einbruch
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ändert.

Die mutmaßliche« » brustu»ssforderu ««e».
21. Mai . Wie der diplomatische Mitarbeiter der

Westminister Gazette" berichtet, wird die Antwortnme der
Alliierten in der Abrüstungsfrage in der nächsten Woche dem
deutschen Botschafter in Paris ausgehättdigt werden. Die Note
werde folgende Forderungen aufstellen: 1. Umbildung des
deutschen Generalstabes. 2. Vollständige Umstelluug der deut¬
schen Munitionsfabriken. S. Freiwillige für die Reichswehr
Wrstm«icht mehr eingestellt werden. 4. Dezentralisation der
Schutzpolizei, die nicht mehr in Baracken oder Kaserne« maffen-
w-ise untergebracht werde« darf. S. Die auf die Ausführung
des Artikels 42« des Friedensvertrags bezügliche beutst Ge¬
setzgebung mutz wirkungsvollergestaltet Werve«.

Amuadsea am Nordpol.
Die .Posfische Zeitung " veröffentlicht eine Meldung von

Bord der „Frahm " aus Kings -Bai vom 20. Mai , wonach
Amundsen am Mittwoch zum Flug nach dem Nordpol gestartet
ist Die Journalisten seien ersucht worden, diese Nachricht nicht
zu verbreiten, ehe Las Flugzeug unterwegs sei. In der Notiz
wird die Vermutung ausgesprochen, daß Amundsen und seine
fünf Begleiter wahrscheinlich bereits am Nordpol gelandet und
dort mit Beobachtungen beschäftigt seien, oder sich vielleicht auch
auf dem Rückflug befänden.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Mar¬

kung Feldrenuach belegenen, im Grundbuch von da Heft
144, AbteilungI Nr. 4. 6. 7. 8. 9. 10. 11. zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen des
Friedrich Mitschele, Zimmermanns in Feldrenuach ein¬
getragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 139/1 98 m Lagerhaus Schätzung u'
Parz. „ 1175 15 a 57 w Baumacker, 5. Nov. 1923:

16 » 55 m in Kirchmädern(Kegelplatz) 5000 Gm.
Geb. Nr. 139 5 a 64 m Wohnhaus mit

Scheuer, Altane, Abortu. Hofraum das. 8500 Gm.
Parz. Nr. 1166 20 a 73 m Acker in Kirchmäd. 800 Gm.

» „ 1177 15 L 29 m Ackeru. Weg das. 650 Gm.
„ „ 1178 21 a 3 w desgleichen 850 Gm.
„ „ 1180/3 87 m Einfahrt daselbst 100 Gm.

„ 1316/2 15 » 17 m Acker und Weg
im vorderen Bahnholz 600 Gm.

am Mittwoch dev 22. 3uli 1S2S. vormittagŝ 10 llhr
auf dem Rathause in Feldrenuach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28. Januar 1925
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 15. Mai 1925.
Kommissär:

Bezirksnolar Reuß.
Empfehle mein

csW la srivsteiaea
in moderner Ausführung und verschied. Gesteinsarten

sowieEinfassungen.
Kein Kunststein, kein Ramsch, sondern nur reiner

Raturftei«, zu billigen Preisen.
Besichtige» Sie bitte mein Lager

gegründet 1884.

Fest-Programm
zu dem am Samstag, Sonntag und

Montag stattfindenden

4Ü jähriges WM« «lk
2Sjöhr.Klhm-WM«.

SamStag de« 23. Mai 1928:
1. Abends8.30 Uhr: Festbankett, turnerische Auf¬

führungen(ohne Tanz) in der städt. Turn-
und Fefthalle.

Sonntag de« 24. Mai 1928:
2. Morgens6.00 Uhr:Tagwache mit Böllerschießen.
3. Morgens7.00 Uhr: Beginn des Wettumens auf

dem Festplatz(Windhof). — Anschließend Be¬
sichtigung der Stadt, Bäder, Bergbahn.

4. Morgens 11.30 Uhr: Mittagessen in den ver¬
schiedenen Gasthöfen der Stadt.

5. Empfang der auswärtigen Vereine (durch
Empfangskommission mit Musik).

> 6. Nachm. 1.00 Uhr: Antreten zum Festzug beim
Rathaus. — Umzug durch die Stadt.

7. Nachm. 2.30 Uhr: Begrüßung der Gäste durch
Herrn Ehrenvorstand Stadtschultheiß Bätzner.

8. Nachm. 3.00 Uhr: Beginn der Gerätemann¬
schaftskämpfe um den Wanderpokal der Stadt¬
gemeinde Wildbad.

9. Anschließend: Schauturnen und Belustigungen.
10. Abends6.00 Uhr: Preisverteilung auf dem

Festplatz. .
11. Abends8.00 Uhr: Ball in der städt. Festhalle.
Montag de« 25. Mai 1925, nachmittag-

Volksbelustigung auf-em Sest-latz Wlvdhof.
Hiezu werden die Gauvereine, Freunde und

Gönner der edlen Turnsache freundlichst eingeladen.
Der Festausschuß.

Mmmv -MMlMs.
Einen großen Posten Schnhware« setze ich zu

bedeutend herabgesetzten Preise« dem Verkauf aus:
Prima braune Rindbox-Herrenstiefel Mk 18.80

» » » -Damenhalbfch. . 11.80
» » » -Spangenschuhe „ 11.80

Schwarz Rindbox-Herrenstiefel „ 11.—
» » -Damenstiefel , 10.—
» » -Kuabeustiefel 36/39 „ 10.—

Frauenstiefel . . 8.—
Knabeustiefel 36/39 . 8.—
Braune Riudleder-Saudalen, holzgenagelt

oder durchgenäht 36/42 .
Starke Segeltuch-Sandalen mit dauerhaf

ten Ledersohlen 36/42

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Rathauses für die Gemeinde

Schömberg habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Dachdecker-, Flaschuer- und Schmiede-

Arbeite«
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind auf dem Rathaus in
Schömberg am 25-, 26. »nd 27. Mai von 8 bis 12 Uhr
vormittags und 2—6 Uhr nachm, zur gefl. Einsichtnahme
aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens GamStag
den 30. Mai 1S2S, mittags 12 Uhr, auf dem Rathaus in
Schömberg eingereicht werden.

Neuenbürg, den 22. Mai 1925.
Ludwig Rest, Architekt.

H Kriegerverein Neuenbürg.
Sonntag den 24. Mai

ZamMen-klusslug
nach Pfinzweiler . — Teilnahme an 25jahriger Juki-
läumSfeier des Kriegeroereius Pfinzweiler.

Sammlung 12 Uhr Marktplatz. Abmarsch präzis 12.15.
Orden und Ehrenzeichen anlegen.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der AuSschutz.

L. «r. 1». Li.
Unseren Brennstoffabnehmern zur gefi. Kennt¬

nis, daß
Is Union-Briketts.

Anlljrazit-Eisorm-Briketts.
Rnhr-Fettnnßkohlev

(nachgesiebt)
gegenwärtig Sutzerst billig geliefert werde«.

Wir bitten, Ihre Aufträge in unseren Verkaufs¬
stellen aufzugeben.

Ver Vvrstksisck.

8.80

S.8V
vad noch viele andere preiswerte Artikel.

Ernst Hermann»Schuhgeschäft,

KesolMs-Lrökmwg.
keiesteflh hsx««««. MWM LmbM. R Photo-Atelier mit Photohandlung.

Bieh-Verkanf.
Bm Mlktsg.25.Msti.Mt«. 7 W ab.

steht in
v »iHv  im SaWnr zm.LSweu"

ein sehr großer Transport
MWln , stirker, junzer
Milchkühe, flüchtiger Kühe,

große Auswihl schwerer
ObertSuderKaldmuen

z«m Verkauf, und laden Kaufliebhaber freundlichst ein

KM« und Mar Kweugardt,
Rexinge « .

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
E. Meeh sche Buchhandlung , Neuenbürg . Nutzung versteigert

Der verehrten Einwohnerschaft von Schömberg
u. Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab heute ein

?dologrspd. Llslier
» »ich I?Lsv1obt» i»ckLnii»A

eröffne. Mein eifrigstes Bestreben geht dahin, eine
w. Kundschaft auf das sorgfältigste zu bedienen.

Für Armateurarbeiten empfehle ich mich be¬
sonders, hauptsächlich für Retouchearbeiten größerer
Köpfe, welche naturgetreu, ohne jegliche Störung
der Grundcharakterzüge ausgesührt werden.

Schömberg , den 22. Mai 1925.

Srnst Elsuner,
Berufsphotograph.

Waldrennach—Schwann.

Mtzreik-kiliisüiW.
Wir beehren uns. Verwandte.̂ Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 24 . Mai 1S25,

i« « asthaus zum »Ochse«" in Schwann
stattfindenden

ftüchreik-feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Münchinger,
Sohn des Straßenwarts Münchinger, Waldrennach.

Emma JSck,
Tochter des Ernst Jäck, Schwann.
KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

GrEkKei-emz.
Auf dem Gertrudenhof bei Marxzell werden am

Dienstag den 28 . Mai , nachmittags 3 Uhr, in geeig

Meh-Berkauf
Von Montag morgen7Uhr ab

steht im
Gasthaus zum„Ochsen" iu » sr«,»

ein frischer Transport

g«t gkwöhnflr Msttt
AMilchkühe, flächt.Kühe
^ «n- schöner KölberkShe

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaberfreundlichst
einladen

Molss«d Kerthold MeogaM.
Rexiuge ».»a« «v . M»«», o »»yr, in - -- - -

-««""Wer «erkaufe« will, muß mseriere«.
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ütttxliell 6er 8ckvväb . LSnxerdunüer.

flidjsdsrHiiresl
» » » 8o » i»1» 8 Sv » « 4 . H » I LSSS,

«sokwittszs 5 '/- IIkr,
in äsr' 81841 . V » r » - » » S k « » 1st » LI « .

—. — - ^uskükrenäe : —
Brau Orets psreks , Loprav, Neuenbürg,

Brl. äulle Huker , Klavier , kotsubaok -tseuendürß,
^rtdur Kircdxäsroer » Bariton , Bkorrdeim,

Nannerekor äer . Breunäsckakt.
^Is Oastvereine:

.LLoßerdunä " OrLkendauseo,
„Brennäsekakt" Oovveilvr.

Deitung Tk. Huppert.

Der Lonrert -Blüxel aus äew Baßer Lckieäma^er
vuräe äurcd äen Vertreter Ksrl 8cke !6, Biano-

daus kkor̂ keim, 2ur Vertilgung gestellt.
Vvvxvr »«»«»v mit Dieäertext , äie rum Eintritt
berecdtigen , sinä im Vorverkauk bei Br. Neinrel-
msua , Luckkanälung unä bei >VllI^ Krs ^er,
Briseurgesekäkt , von Lamstag äen 16. Lisi 1925 au

erkältlick.
Llntrltt : Nummerierter Blatr 1.5V LIK., nickt

nummerierter Blatr 1.— Llk.
NttxUvSvi ' Lrvl.

äeäes passive Uitglieä erkält rvei Breikarten , äie
bei br. Helurelmsrm »Buckksnälung , gegen Vor-
reiguvgäerLlitgiieäskarteabgekoltverävll können,
lieber Barten , äie bis 82 M8ts § äeu 23 . Lisi,
mittags 12 vkr , nickt abgekolt sinä , virä

anäerveitig verläßt.

LbMö8 roo 8 vdr sd im Kssldok rvm «»SkM"pamiken-^bsvä
verduväen wit Oesangsvorträgen , Tanr unä
sourtlzeu -VuttükruoZeu , vorn alle 6ünner unä
Breunäe äes Vereins ireunälickst eillßelaäen sinä.

pintritt krei. —. -
/stussoLiuQ-

Sitte» « edsvISv»! ICl *SßßH ^ S § ßS »H- VSI *I» >»HLlUssH § I sme srrscdlloiäsg!
Zs« « « » kürK sr » » x » v11 - s « ^ v » » 1k — Vok « I - HVttSd » S

vv « LS . H » t kl » Lncko 8vst1vi » kvv LSLS.
lilgUed
Vorm.

5»«
7S7
830
835
842
852
902
910
915
922
930
9 «0

8 7«
V/6W

1000
1025
1045
1050
11»
iro

1055
1100
1110
1115

ISollcd
-Mittags

9w
12"

1245
1250
1257

107
117
125
130
137
145
155

205
230
250
255
5"
8oi
300
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312
315

Ssaotagz
blsckm.

Vökktso,
^deacks4. funi

VoklttLst»
^denä» 8tstlo,nen rsllUoi,

Vorm.
NüUek
bllttsgs

stortto. kooitao
^dencks

12S8 12» 2«> sd 8tuttg»r1 sn 1080 ! 500 9-r llis230 280 S86 sb pkorekeim so gss 212 7»7
300 400 609 ad kleuevbürß , Ladudok . . au 828 115 705 755305 405 612 ^ äto . Llarktxl . derv . kostamt 825 108 700 7§Ö312 412 6^ ' LVilkelmsküke. 820 100 654 745322 422 629 Lcdvsvn Lostsgent., kstd. s.Verl. Sl2 1252 ' 644 738332 432 639 6 vnncilerllssenst.  s . Verl. 802 1242 63?340 440 647 Bavßenald (Bamm ) . . . 752 1232 624 718345 445 652 Llaisenmükle , Bolrdacktal. 746 122S 6^ 712352 452 700 Llarxrell. 738 1218 610 705400 500 710 k'rsuenülb . > 730 1210 600 6SZ410 510 720 an llcrreualb . »h 720 1200 550 6?55-8

Uri. ad kisrlsruke »a 12» 8i» 1117
650 »d Lerrcvalb Bslmk . dL.Bostsmt »u 945 625 815700 » äto . Brücke . . . . « 940 620 810725 Bödevluktkurort Dobel . . 935 605 755745 Lnrbrüeko . 905 535 725750 an Holen . ad 855 530 720982 SN pkorrkelm sd 7S7 230 6271ZI sn Ltuttgsrt sb 528 12» 440
755 ab Büken . an 850 525 715800 Oalwback , Lakudol . . . . 840 520 7 >0810 UViläbaä , Laknkok , Bostamt ! ! 830 510 788815 an äto . Kurplatz . . ad 825 505 655

F.luoi
181
gär i

845
M i
835 l
82« ?
818 i
808 !
802 ^
755 ^
745
7R

Xrattivagkli-Verbillülmg Mläbsä—LurkIMerlk vom IS.Md !»1. Oktober 1825.
ISglick
mittsgs

llsgllck
abends ll s I t e s t e 11c n IZßlick

vorm.
TAglick
sbends

12" 627 ab sd pkorrkelm sn an 8» ?57
215 8w 'sViläbaä , Laknkok , Bostamt . . 755 645
220 8 >5 k , Ikurplat ? . 750 640
223 818 , ' >Vmäkot sank Verlangen) 747 6Z7
227 822 Dautenkok (auk Verlangen ) . . 743 633
235 830 Okristopkbok. 735 625
240 835 Lprollenmükle. 730 620
245 840 Xovnenwiss. 1 725 6^250 845 an Lorklösterle. ab 720 6 "5

Jahrgang 1902
Zusammenkunft heute abb.
8 Uhr „Schiff " betr. Be-
erdigung von Altersgenosse
Eugen Mezger.
Einige Schulkameraden.

Neuenbürg.Glucke
mit acht Jungen (Zwerg)
verkauft

Ehr . Mäher . Bäckermftr.

Werrerrbürg.

Bezick -KliM -BttlM RrsMrz.

MMr -Bmin Psiizanlkr.

Einlösung
zum VezirKskrlegerlag verbunden mit

dem 25 jährigen Jubiläum 9 rs
Mililärvrreins Pfinzweiler

am Sonntag den 24  Mai ds. Fs

Fest - Folge
Sonntag den 24 Mai:

1. 6 Uhr: Tagwache.
2. 10 Uhr: Kirchqang.
3. Gemeinsames Mm grssen im Gasthausz. „Sonne".
4. ILUHr  ab : Empfang der auswärtigen Gastve>eine.
5. 2 Uhr: Ausstellung des Festzuas
6. Iublläumsfeier auf dem F stp atz.
7« Von 3 Uhr ab: B >zi'kskriegertagungim G >st

Haus zur „Sonn " für die Verirrter der
Vereine und Ausschuß-nitglieder.

8. Anschlüßen!» FestbaU.
Montag den 25 . Mai:

>1 Uhr: Frühschoppen-Konzert.
Nachmittags: Kinderfest.

Am Sonntag , den 24.Mai.
mittags 12 Uhr, sammelt sich
der Verein vollzählig im Lokal
zum Besuch des Turnvereins
Wildbad (40jährig.Jubiläum ).
Abfahrt vom Stadtbahnhof
12 44 Uhr.

Der Vorstand.

Mai

M
Reuenbürg

Am 24.
findet nur
llebungs-Schieben
-statt. Das auf

diesen Tag festgesetzte Becher¬
schießen wird besonderer Um¬
stände halber auf den 7. Juni
verlegt.

DaS Schützenmeisteramt.
Arnbach.

S -tze ein jährigesZucht
Rird

dem Verkauf aus.
Friedrich Eonzeimav « .

der vndKriegsbeschädigten
-Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Neuenbürg.
Samstag , den 23 . Mai,

abends 8 '/s Uhr, findet im
Gasthof z. „Ochsen" eine

außerordentliche
Versammlung

statt. Aufklärung über Holz-
angelegenherten, Sterbekasfe
und Sonstiges.

Erscheinen notwendig.
Der Vorstand.

H e r r e n a l b.
Wir stellen noch etliche

Leute
von 14—20 Jahren ein.

Karl Seufer K -G .
Dampfsägewerk.

Oberlengenhardt.
Eine schöne erstklassige

FchklI,
mit dem 3. Kalb, 35 Wochen
trächtig, hat zu verkaufen

«ottlieb « übler

MSMkrgksMMMil, .FrkaidsW"
^ Beiuberg

hält am Sonntag , de « 24 . ds . Mts ., seine

Um zahlreiche Beteiligung aller Kameraden und
Freunde unserer Sache wird gebeten.

Nezirksobmaua Wtlh . Gchnr.
Vorstand Ernst « ltnq.

KrülläullgZ-keikr
^ im Gasthaus zum „Hirsch " verbunden mit
K Tanzbslultigung
M ab, wozu Freunde und Gönner herzlich eingeladen sind.

^ Die Borstandfchaft.

6 lls-i8il 3 N LoblSöll . Zoliultlisiss

d/>3 l-ig 5 eb! 6 Sb . gsb. prr

Ueberberß
ketctiennscti kslcdinßen

Ltsl IS25.

Neuenbürg , 20. Mai 1925.

0cj68 - ^ N26jZs6.
Verwandten und Freunden teilen wir schmerz¬

bewegt mit, daß unser

heute mittag 4 Uhr im 23. Lebensjahr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Konrad und Margarethe Mezger.
Beerdigung Samstag 3 Uhr.

Schwa « « .
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhralle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis ; auch nehme Bestellungen in allen

Kohle«, Plrrthraeit-Eiform-, sowieUnion-Briketts
frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entg.gen.

Larl Gentner,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.

kl 8 r » . Kn « .
Lesiönsäuswglil iii KinäsrivAgen, 5pirt- unäl.silsi'-
walisn, kuks-klappZiltkisn, sämtl. ksissartiksln,
Koffern, ttsnätescnsn. öilgsl-Iaseken, klappen,
?0r1eM0NNLiS8 U8V . ompk »-k>t 7.U k,Il,ß »-n kisisen

llem . ltrSmer . M -, Wll - ist MMt

HN»««o»OUnnW
e««»- >s»Ws K-G«,« L«0«- DU»»«

ItzaltzMS bnttergleicb
dleu erickienea : „kips"  LavdrvUuux kür Usdo Uvlu « Kluüvr.
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